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II. Wissenschaftliche Mittheilimgen.

1. über bilaterale Anordnung der Septen von Cyliciatenella Dana^

und die Bedeutung der Bilateralität bei Steinkorallen.

Von Dr. A. Ortmann in Straßburg i/E.

eingeg. 15. October 1889.

Bei der Untersuchung- einiger Colonien von Cylicia tenella Dana

(vgl. H. Mihi e-Ecl wards et Haime, Hist, natur. Coralliaires II,

1857, p. 608) von Port Natal machte ich die Beobachtung, daß in der

größten Mehrzahl der Kelche einerseits die (Avenig entwickelten und

nur durch einige von den Septen abgegliederte Papillen gekennzeich-

neten) Columellen auffallend excentrisch liegen, und andererseits die
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Septen eine bilaterale Anordming zeigen. Letzteres macht sich in

einigen Kelchen in der Weise bemerkbar, daß von den \orluindenen

I () bis ca. 21 Septen zwei sich gegenüberliegende auffällig verschieden

sind, indem nämlich das eine zu den größten, das andere zu den

kleinsten des betreffenden Kelches gehört, und daß somit deutlich

eine ungleichpolige Kreuzachse markirt wird. Andere Kelche wieder-

um zeigen in einer Hälfte eine Anzahl längerer Septen, denen in der

anderen Hälfte bedeutend kürzere gegenüberliegen, ohne daß man

scharfein Haupt- und Gegenseptum unterscheiden kann. Schließlich

besitzen wieder andere Kelche mehr oder minder unregelmäßig (d. h.

nicht nach sechs Systemen geordnete, annähernd radial verlaufende

Septen und ungefähr central gelagerte Centren. Letzterer Fall ist der

seltenste, und es ist von Wichtigkeit, daß derselbe au den Stellen, wo

die Kelche dichter stehen, zu beobachten ist, während die mehr iso-

lirteu Kelche stets Spuren von Hilateralität erkennen lassen. Aus

diesem Grunde ist wohl anzunehmen, daß die bilaterale Anordnung

der Septen die normale ist, und nur durch starkes gegenseitiges

Drängen der Kelche der unregelmäßig radiäre Bau bedingt Avird.

Zur Auffassung dieses Baues ist Folgendes zu bemerken.

Hält man den Unterschied zwischen (palaeozoischen) Rugosen

oder Tetrakorallen einerseits und (mesozoischen, tertiären und recenten)

Hexakorallen andererseits fest, so muß mau unter allen Umständen die

Cylicia tenella für eine recente Rugose ansprechen. Der einzige Unter-

schied zwischen Rugosen und Hexakorallen, der neuerdings noch mit

einiger Berechtigung geltend gemacht wird (vgl. Neumayr, Die;

Stämme des Thierreichs, I, 1889, p. 205 ff.', beruht eben darin, daß die

Rugosen wenigstens in der Jugend bilaterale Symmetrie zeigen, wäh-

rend bei Hexakorallen eine solche überhaupt nicht zu beobachten sein

soll. Ob nun bei Beibehaltung der Bilateralität sich die Septen nach

dem bekannten Kun t h 'sehen Gesetz anordnen, ist für die Auffassung

der Grundform gleichgültig: die eigenthümliche (fiederstellige) An-

ordnung nach dem genannten Gesetz ist ein Specialfall, der sich, wie

es scheint, allein bei palaeozoischen Korallen beobachten läßt [und

auch da nicht überall) , und der im Zusammenhang mit einer beson-

deren äußeren Gestaltung, mit der kegelförmigen Zuspit/Aing der Per-

S(men nach unten, zu stehen scheint. Für die Unterscheidung von

Rugosen und Hexakorallen kann nur die Ungleichpoligkeit einer

Kreuzachse i)ci den ersteren maßgebend sein, mag diese in den Septen

einen Ausdruck finden, welchen sie will.

Andererseits jedoch ist es, wie schon von verschicdcmni Seiten

angenommen wurde, durchaus unangebracht, einen fundamentalen
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Unterschied zwischen bilateral-symmetrischen und zwischen radiär

gebauten Korallen zu machen. Man berücksichtige besonders, daß

viele ])alaeozoische Korallen im Alter radiär geordnete Septen zeigen,

und daß recente Korallen (so weit derartige Beobachtungen gemacht

sind) vor der Skeletanlage ein bilaterales Embryonalstadium zeigen.

(Ich sehe zunächst davon ab, daß auch andere recente Korallen als

Kugosen beschrieben wurden, da an der Bilateralität derselben neuer-

dings zum Theil begründete Zweifel erhoben wurden. Vgl. N eumayr
1. c. p. 282 fF.j An der Hand obiger Thatsachen wird es höchst wahr-

scheinlich, daß der zweiseitig-symmetrische Bau ein primitiver Cha-

racter der Steinkorallen ist, den dieselben von freilebenden, bilateralen

Ahnen ererbt haben, und der zunächst noch im Skelet vieler palaeo -

zoischer Formen sich erhalten hat, jedoch seitdem allmählich auf die

Embryonalanlagen zurückgedrängt wurde. Als Grund für diesen Vor-

gang ergiebt sich ganz einfach einmal das Festwachsen der einzelnen

Personen am Meeresgrunde und dann besonders die immer mehr her-

vortretende Tendenz zur Coloniebildung. Bilaterale Symmetrie kann

nur für freilebende Thiere von Bedeutung sein, für festgewachsene

und coloniebildende ist sie überflüssig. Es tritt also hier eine »rück-

schreitende« Entwicklung ein, indem ein höhere DifFerenzirung kenn-

zeichnendes Merkmal wieder unterdrückt wird. (Vgl. meine Arbeit:

Beobachtungen an Steinkorallen von Ceylon. Zool. Jahrb. IV. 1889,

p. 566 ff.)

Diese Ansicht paßt sehr gut zu dem thatsächlichen Verhalten, daß

in palaeozoischer Zeit noch zahlreiche bilateral gebaute Korallen auf-

treten, die aber wohlgemerkt fast ausschließlich Einzelformen sind.

Bei anderen Korallen derselben Zeit, und das fast stets bei colonie-

bildenden Formen, ist die Bilateralität des Skelets nur in der Jugend

zu erkennen, und selbst dies ist bei vielen noch nicht nachgewiesen,

liei Korallen aus jüngeren Ablagerungen ist die Bilateralität im Skelet

ganz verschwunden, doch scheint dieselbe noch ab und zu zur Be-

obachtung zu kommen. (Vgl. Lindström, Einiges über die Silurische

Gattung Calostylis. Geol. Foren. Stockholm. Förhandl. Bd. 11, 2.

ISS9, p. 113. Anmerk. 2.)

Wir hätten demnach die bei Cylicia tenella auftretende Bilaterali-

tät als primitiven Character anzusprechen, der sich bei dieser Form
noch im Skelet erhalten hat, und diese Ansicht wird dadurch bestärkt,

daß Cylicia noch weitere primitive Charactere aufweist : die Colonie-

bildung ist einmal eine der unvollkommensten, indem sich von einer

basalen Ausbreitung ohne weitere Complicationen einzelne Kelche er-

heben. Ferner zeigen die Einzelkelche selbst den primitivsten Bau,

den man|überhaupt bei Steinkorallen ftnden kann: eine Umwandung,
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d'w <li(.' tlircîctc Fortsetzung der Basalplatte darstellt, und die mit der

Epithek der übrigen Steinkorallen zu hoiuologisiren ist, und vuii dieser

und der Basalplatte sich erhebende einfaclie îSepten, die nicht mit ein-

ander in Verbindung treten. (Auf die Bedeutung dieser Merkmale als

primitive werde ich anderen Ortes ausführlicher zurückkommen.)

Daß die Erhaltung eines dieser primitiven Merkmale, der Bilate-

ralität , bei den Rugosen nicht genügt , um dieselben allen anderen

Korallen gegenüberzustellen, liegt schon deshalb auf der Hand, weil

gerade dieses Merkmal in Kückbildung begriffen ist, und bei den Ku-

gosen selbst in verschiedenen Stadien des Kückschrittes angetroffen

wird. An Stelle der Eintheilung der Steinkorallen in Rugosen (Tetra-

korallen und Ilexakorallen hat also eine andere zu treten, die be-

sonders der allmählichen Weiterentwicklung der oben genannten

anderen primitiven Merkmale Rechnung tragen muB. Daß vor Allem

der Bildung der Umwandung der Kelche großes Gewicht beizulegen

ist, habe ich anderweitig (Zool. Jahrb. IV. ISSÎ), p. :>\2 ff.) dargelegt',

doch bedarf es in dieser Hinsicht noch bedeutend ausgedehnterer

Untersuchungen.

Straßburi,', üctubtr ISS'J.

2. Über den Diaptomus des Salzigen Sees (Oiaptomiis Richardi n. sp.).

Von O. iSchmeil, Halle a/iS.

eingeg. 10. October 1&S9.

Im -Zoolog. Anzeiger« No. 176, p. 499 (1884), gab Herr S. A.

Po])pe einige Notizen über die Crustaceen-Fauna des Salzigen Sees,

w(dcher zwischen Eisleben und Halle a S. gelegen ist. Eingehend be-

richtet er über den kleinen D{apfo7nus ,
welcher dieses ansehnliche

Wasserbecken in solchen Mengen bevölkert, daß schon einige Netzzüge

genügen, um einen Klumpen wimmelnden Copepodenbreies im Kät-

scher zurückzubehalten. Er glaubte, diese Calanide mit dem Sars-

' Ich benutze diese Gelegenheit, eine irrthümliclie Ansicht zu verbessern, die

1. e. untergelaufen ist, und die ich v. Hei der (Zeitschr. f. wiss. Zool. 44. Bd.

I88(i, p. b'.il; entnommen hatte. A. a. Ü. spricht v. H ci der die Ansicht aus, daß

bei den Eiithccalia die Mauer im Mesoderm der Körperwand entstehe; nach den

Untersuchungen v. Koch's, von deren Ixichtigkeit ich mich später überzeugte,

bildet sich die Mauer dagegen von einer llingt'alte aus, die sich von der Basis der

Koralle erlielit, und die skeleterzcugenden l'Uemente sind ectodcrmalcn Ursprungs.

(Vgl. besonders v. Kocli , Morph. Jahrb. 12. Bd. 18S7, p. 151 II'.)
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